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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Donnerſtag den 13. September. 


„ 


— — 


Berlin den 9. Sept. Seine Majeftät der 
Koͤnig ſind heute nach Magdeburg abgereiſt. 


Des Koͤnigs Majeftät haben den Kommerzien⸗ 
Rath Treutler zu Neu⸗Weißſtein bei Walden⸗ 
burg zum Geheimen Kommerzien⸗Rath zu ernen⸗ 


nen und das darüber N 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehe ausgefertigte Patent Aller⸗ 
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Des Königs Majeftät haben den Kaufmann Loͤb⸗ 
becke zu Breslau zum Kommerzien⸗Rath zu ernen⸗ 
nen und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

„Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
iſt nach Poſen von hier abgereiſt. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von Lieg⸗ 
nitz find heute nach Magdeburg abgereiſt. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 

öͤhler iſt von Poſen, und der Kaiferl, Ruſſiſche 
General⸗Major von Murawjeff, von Dresden 
hier angekommen. 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Oeſterrelchiſche Wirk: 
liche Geheime Rath von Uermͤnyi, nach Mag⸗ 
deburg abgereiſt. £ 


—— 2 
Aus Ian d. 


9 rankreich. a 

Maris ben J. Septbr. Die Revue des deux 
„Ondes nimmt den Erzbiſchof von Paris gegen 
S0 — Ausfaͤlle der Oppoſitſons⸗Zeitungen in 


Dieſelbe Zeitſchrift, welche bekanntlich halb und 
halb für ein Organ des Miniſteriums, und nament⸗ 
lich des Conſeils⸗Praͤſidenten gilt, Außert ſich über 
die Differenzen mit der Schweiz wie folgt: „Der 


Kanton Thurgau weiſt die Franzoͤſiſchen Forderun⸗ 


gen zuruͤck und ſpricht: Ich bin ein founperainer 
Staat, ich ſelbſt werde Acht geben, daß auf mel⸗ 
nem Boden nichts gegen die Ruhe anderer Staaten 
angeſtiftet wird, und wenn es geſchieht, werde ich 
es zu beſtrafen wiſſen. Der „Volksfreund“ zu 
Bern ſagt dagegen gerade heraus, Louis Bonaparte 
mißbrauche fein Schweizer Bürgerrecht für feine 
ehrgeizigen Abſichten; man follte ihn vor die Tag⸗ 
ſatzung fordern, ihm einſchaͤrfen, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten; wenn er aber wieder anfinge, — eine 
Zelle auf der Aarburg anweiſen, wo er Zeit haben 
würde, über feine Thorheit nachzudenken. Andere 
vergleichen ihn mit der Fledermaus in der Fabel, 
die unter den Vögeln ihre Flügel und unter den 
Fledermaͤuſen ihre Füße zeigt.!“ Es wird dann 
weiter zu verſtehen gegeben, daß Frankreich nicht 
lange dieſe Angelegenheit fo werde ſich hinziehen lafe 
ſen und durch die entſchiedenſten Maßregeln ihr eln 
Ende zu machen wiſſen werde. 

In mehreren Blättern iſt die Rede von einer bei 
der Nationalgarde umlaufenden, angeblich bereits 
mit 6000 und mehr Unterſchriften bedeckten Peti⸗ 
tion, welche der Deputirten⸗Kammer in ihrer näche 
ſten Sitzung vorgelegt werden ſoll, Der Gegen⸗ 
ſtand iſt: Ausdehnung des politiſchen Wahlrechts 
ai le zur National⸗Garde gehörigen 

ranzoſen. 

— Den 4. September. Die Rente war 
heute beliebt; man wollte wiſſen, die Wannen 
Belgiſche Frage ſei ihrer friedlichen Loͤſung nahe 


und die Spannung mit der Schweiz werde keine 
ernſtlichen Folgen haben. j g 

Durch Ordonnanz vom 25. Auguſt werden die 
Franzöſiſchen Beſitzungen an der Nordkuͤſte von 


Afrika zu einer Dioͤceſe, die zur Metropole von Air 


oͤrt, gebildet. Der Biſchofsſitz wird zu Algier 
HA Die auf Verlangen des Königs am gten 


Auguſt 1838 zur Errichtung und Circumſeription 


des Bisthums Algier zu Rom gegebene Bulle iſt 
angenommen und wird n Art im 
Koͤnigreich veroͤffentlicht. 
iſt indeſſen ſo verſtanden, daß ſie geſchieht, ohne 
ea der Clauſeln, Formeln oder Auss 
drucke, die ſie enthalten mag — in ſofern ſolche 
der konſtitutionellen Charte, den Geſetzen des Kö: 
nigreichs, den Freiheiten und Maximen der galli⸗ 
kaniſchen Kirche zuwider find oder ſeyn duͤrften. 
Die gedachte Bulle wird franzoͤſiſch und lateinisch 
in die Regiſter des Staatsraths eingetragen. 
Mehrere Generale und Stabsoffiziere ſind heute 
vom 
vermuthet, die Militairſcenen zu Perpignan ſeien 


dieſem Beſuche nicht fremd geweſen; wirklich macht 


der Prozeß Broſſard ein immenſes Aufſehen. Die 
dabei zu Tage gekommenen Einzelnheiten wecken 
die Ueberzeugung, daß an eine Stahlkur gedacht 


werden muß. 
Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, die Vor⸗ 


poſten an der Außerften Pyrenäengränze aufzuſtel⸗ 


len, um jeder neuen Gebietsverletzung durch die 


Karliſten et 


mA e 
Madrid den 24. Auguſt. Die Königin hat, 
um das dem General Eſpartero gegebene Verſpre⸗ 
chen halten zu koͤnnen, vier Millionen Realen aus 
ihrer Schatulle hergegeben. Herr Gaviria und die, 
Bank haben ſich für die Zuruͤckzahlung dieſer Sum: 
me verbürgt und außerdem noch zwei Millionen 
fur die Armee des Centrums und zwei Millionen 
r die Reſerve-Armee Horgefshoffen. l 


Der General Narvaez iſt heute früh wieder bon g 


hier abgereiſt, nachdem er mehrere lange Konferenz 
zen mit dem Miniſterium gehabt hat. Er wird 
jetzt das Hauptquartier und das Gros der Reſerve⸗ 
Armee nach Jacar verlegen, um von da aus zus 


gleich Aragonien zu bewachen. Herr Safont hat T 


es uͤbernommen, ihm 180 Pferde zu liefern. Man 
behauptet, dieſer Kapitaliſt gewinne an jedem Pfer⸗ 
de, das er der Regierung verkaufe, 2000 Realen. 

Die Unterhandlungen mit dem Hrn. Weisweiler, 
Agenten des Hauſes Rothſchild, dauern noch fort, 

Sevilla den 18. Auguſt. Das hieſige Diario 
meldet, daß am 10. d. eine zahlreiche Mauriſche 
Armee vor Ceuta erſchienen ſei und dieſelbe Stel: 
lung eingenommen habe, wie am 16. Juli b. J. 
In Ceuta fehlte es an Lebensmitteln und die Sol⸗ 
daten gerhielten nur halbe Rationen 
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lagerung aufheben muͤſſen, nachdem e 


ie Annahme der Bulle 


Herzog von Orleans empfangen worden; man 


a 


Spaniſche Grän ze. Die Aufhebun der Be⸗ 
lagerung von Morella beſtätigt fich er ee 
aber es fehlt noch an Details über den Verluſt, 
den die Chriſtinos auf einem Ruͤckzuge von mehr 
als vier Meilen erlitten haben. dan pa die Be⸗ 

ö | mi 1 ungeheure 
Verluſte erlitten. Die Karliſten haben S —— 
würdige Unerſchrockenheit bewieſen; Frauen und 
Kinder nahmen an der Vertheidigung Theil und 
ſchwache Greiſe ſchoſſen ihre Gewehre ab, gleich 
den jüngften und abgehaͤrtetſten Soldaten. Der 
Kampf war einer der blufigften, denn es verging 
kein Tag, an dem die Parteien nicht handgemein 
wurden. Am 10. war Morella völlig eingeſchloſ⸗ 
ſen; am 13. begann das Feuer der Artillerie; in 
der Nacht zum 14, errichteten die Chriſtinos neue 
Batterieen; am 14. und 15. war das Feuer von 
beiden Seiten fuͤrchterlich; am 16. und 17. wurden 
zwei Stürme abgeſchlagen, und am 17. Abends 
nach dem zweiten Sturm zog ſich der General der 
Königin nach Monroyd zuruck, von wo aus er die 


‚Behörden in Saragoſſa von der Aufhebung der Be⸗ 


lagerung in Kenntniß ſetzte. Man will wiſſen, 
Oraa ſei nach Madrid gereit. * 
Einem Schreiben aus dem Karliſtiſchen Haupt⸗ 
uartier Oü ate zufolge, hatte man dort die amt» 
liche Anzeige von der Entſetzung Morella's erhal⸗ 
ten. Zugleich ſollte die Nachricht eingegangen ſeyn, 
daß Oraa, bevor er nach Monroyo gelangen konnte, 
von Cabrera angegriffen und in die Flucht geſchla⸗ 


f gen worden ſei. Da inzwiſchen noch Fein’ Bülletin 


abrera's bekannt geworden iſt, fo wird man das 
Naͤhere hierüber noch abwarten muͤſſen. f 

Briefe aus Saragoſſa vom 25. Auguſt mel⸗ 
den, daß die Chriſtinos alle ihre Stellungen vor 
Morella verlaſſen und ſeit dem Ruͤckzuge bereits 
1500 Verwundete in die Hospitaͤler gebracht has 
ben. Der Sturm am 17. wird als beſonders moͤr⸗ 
deriſch geſchildert. Die Stärmenden waren einem 
dreifachen Feuer ausgeſetzt, von der Citadelle, von 
der Stadt und von den beiden Karliſtiſchen Kolon⸗ 
nen. Es ſoll dem General Draa nur mit Mühe 
gelungen ſeyn, ſeine Artillerie zu retten. ? 

Briefen aus Saragoſſa vom 26. Auguſt zu⸗ 
folge, befand ſich die Ehriſtiniſche Armee an dieſem 
age zwiſchen San Mateo, Caxrascal und Ru⸗ 
bielos. Die leichten Truppen Cabrera 's waren 
bj Cherte, Torral und Villoris vorgedrungen. 

as ganze Land oberhalb Morella hat ſich in Maſſe 
für Don Carlos erklart. Es- ging in Saragoſſa 
das Gerücht, der General Oraa habe ſich in San 
Mateo erſcheſſe nnd 

Ein Schreiben aus Saragoſſa vom 27. Aug. 
enthalt Folgendes: „Wir haben bei dem unglück⸗ 
lichen Rückzuge von Morella faſt die ganze Bela⸗ 

erungs⸗Armee verloren, Die Karliſten, welche da 
Ion unterrichtet waren, daß unſere Truppen ſich 
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urückziehen wollten, ſtürzten ſich plötzlich auf ſie, 
uud die 0 oder ſechs Legugs bie Montoya wur⸗ 
den unter fortwährendem Kämpfen zurückgelegt. 
Das Belagerungs⸗ Geſchuͤtz iſt verloren, und auch 
vier oder fünf Feldaeſchege find nebſt einer großen 
Enahl Soldaten dem Feinde in die Hände gefal⸗ 
en; mehrere Gefangene wurden unterweges etöd⸗ 
tet. Es herrſcht jetzt die groͤßte Verwirrung unter 
den Truppen, die in Unordnun von Monroyo nach 
Alcaniz hinfliehen. Ein Bataillon von 500 Mann, 
welches ſich in die Kirche von Torrebelilla retten 
wollte, iſt von dem Feinde bis auf den letzten Mann 
niedergehauen worden. Aus Unter⸗Aragonien wird 
mir gemeldet, daß das traurige Schickſal der Cen⸗ 
tral⸗Armee Alles in die ‚größte Beſtürzung ver 
e at. 1 ‘ BE N 
b 50 Sentinelle des Pyrénées äußert ſich uber 
dieſen Gegenſtand 5 olgendermaßen: „Die Nieder⸗ 
lage Oraa's iſt ein urchtbarer Schlag! Das Blut, 
welches während der Belagerung von Morella un⸗ 
nütz vergoſſen worden iſt, ſchreit um Rache; es 
wird auf das Kabinet zuruͤckfallen, deſſen Beneh⸗ 
men unbegreiflich ift, wenn nicht Verrath darunter 
ſteckt. Wird das Minifterium nach dieſem ungluͤck⸗ 
lichen Exeigniſſe noch gegen den Willen des Landes 
und gegen den Willen der Königin am Ruder bleis 
ben? Die ihm von Eſpartero gegebene Entlaſſung 
hat ihm den erſten Stoß verſetzt, die Aufhebung der 
Belagerung von Morella muß es ſtuͤrzen. Es muß, 
weil, wenn das gegenwärtige Syſtem noch einige 
Bir eu segiert, auch die befferen Herzen, die 
* nigin riſtin. 1 
Ir abe e ergeben find, ſich von 
Großbritannien und Irland. 
London den 2. Septbr. Ihre Majeſtaͤt die 
Königin hat vom Könige der Franzoſen als einen 
Beweis der Hochſchaͤtzung des gaſtfreundlichen 
Empfanges, den der Herzog, von Nemours am 
hieſigen Hofe gefunden, einen außerſt kunſtvoll ges 
arbeiteten und ſehr koſtbaren Sekretair zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, der vorgeſtern hier eingetroffen iſt. 
Herr David Urquhart, den man mit Lord Lynd⸗ 
burſt einverſtanden glaubte, weil Letzterer im Obere 
bauſe die vorzüglich auf Veranlaſſung und Agltation 
des Erfteren von Glasgow und Briſtol eingegan⸗ 
genen Beſchwerdeſchriften über die von Lord Pal⸗ 
merfton befolgte auswärtige Politik und über die 
Vernachlaͤſſigung der Englischen Handeld:Intereffen 
überreichte und ſich bei dieſer Gelegenheit über die 
Drientalifchen Angelegenheiten ganz in derſelben 
Weiſe Außerte, wie Jener, erklaͤrt jetzt oͤffentlich, 
„erk A 
daß er Lord Lyndhurſt nie gefehen und weder Direkt 
noch indirekt jemals mit demſelben in Verbindung 
gekommen ſei. dees 
ae wird darüber geklagt, daß die Regierung ei⸗ 
nige zum Kenſington⸗Palaſt geboͤrige Garten als 
Waupfätze verkaufen wolle. Wenn dieſe Garten 


* 


auch dem Polke nicht geöffnet woren, fo trugen fie 


doch dazu bei, etwas friſche Luft zu verbreifen, wo⸗ 
ran es in der Hauptſtadt jo ſehr fehlt. Man ers 


ch innert dabei an Wyndhams Ausſpruch, daß die 


Parks Londons Lungen ſeien, ohne die es nicht lee 
FFH 

Heute war die Zufuhr von neuem inlaͤndiſchen 
Welzen an den hieſigen Märkten ſehr reichlich und 
die Qualität deſſelben gut; die Preife fielen daher 
wieder um 1 bis 2 Shilling, und der Begehr war 
gering. Auch in fremdem Weizen, der ſich auf 
den letzten Preiſen hielt, wurden bei fortdauernder 
Zufuhr wenig Geſchaͤfte gemacht. 

Es zeigt ſich jetzt, doß die angebliche Entlaſſung 
des Angllkaniſchen Geiſtlichen Dr. Hook von feiner 
Stelle als Hof-Kaplan nur ein von den Tory-Blaͤte 
tern erfundenes Gerücht geweſen iſt, vielleicht mit 
Abſicht verbreitet, um den Miniſtern vorzuwerfen, 
daß fie darauf ausgingen, die herrſchende Kirche 
ganz zu ſtürzen, und am die Königin zu bedauern, 
daß ſie ſolche Rathgeber habe. 8 i 

In einer geſtrigen Verſammlung der hieſigen 
Süͤdamerikaniſchen und Mexikaniſchen Handels⸗ 
Aſſociatlon iſt eine dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten zu uͤberreichende, wider die voͤlker⸗ 
rechtliche Geſetzmaͤßigkeit der gegen Mexiko's Haͤ⸗ 
fen angeordneten Franzoͤſiſchen Blokade gerichtete 
Denkſchrift entworfen und angenommen worden. 

Ein Britiſcher Lieutenant, Thomas Macdonnell, 
warnt das Publikum vor den über die angebliche 
Macht des Baron vou Thierry in Neu- Seeland 
verbreiteten Nachrichten, die derſelbe nur aus ſpren⸗ 

en laſſe, um Koloniſten dorthin zu locken. Der be⸗ 
ſagte Lieutenant, der ſich längere Zeit auf jener Inſel 
aufgebalten, verſpricht naͤchſteus eine Schilderung 

der Thaten jenes Barons, eines zweiten Muͤnch⸗ 
hauſen, wie er ihn nennt, dem die Eingebornen 
von Neu» Seeland den Spottnamen „Kingi Te 
Pokanoe“ (König Springinsfeld) gegeben hätten, 

in den offentlichen Blättern mittheilen zu wollen. 

Der Naval and Military Gazette zufolge, hat 
in Folge der drohenden Ausſichten im Orient und 
der Erklärung von Seiten der Engliſchen Regie⸗ 
rung, daß ſie nicht im Stande ſei, im Fall eines 
Krieges in Indien noch mehr Regimenter dorthin 
zu ſenden, die Oſtindiſche Compagnie bei den Mi⸗ 
niftern um die Erlaubniß nachgeſucht, die in In⸗ 
dien dienenden Regimenter ſelbſt verftärfen zu dur⸗ 
fen. Dieſe Erlaubniß iſt ihr bewilligt worden, und 
die Regimenter ſollen binnen kurzem jedes auf tau⸗ 
ſend Mann gebracht werden. Man erwarter naͤch⸗ 
ſtens die Einſchiffung der zu dieſem Zweck hier re 
krutirten Mannſchaften. Auch ie die Armee in 
Oſtindien um ein Artillerie⸗Detaſchement vermehrt 
und namentlich ſollen die auswaͤrts dienenden Ar⸗ 
tillerie-Compagnleen bedeutend verſtarkt werden. 
Die Morning Chronicle empfiehlt der Regierung 
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ein Bündniß mit dem Beherrſcher von Kabul, um 
dem Ruſſiſchen Einfluß auf den Schah von Per⸗ 
ſien das Gegengewicht zu halten und die Graͤnzen 
des Engliſch⸗Sſtindiſchen Reichs zu ſichern. 

Aus Neu⸗Seeland ſind Briefe vom 18. Maͤrz 
eingegangen, woraus man erſieht, daß der bekannte 
Baron Thierry ſich daſelbſt faſt Königliche Gewalt 
angemaßt hatte. Eine Menge von Haͤuptlingen 
im Norden der Inſel hatten ihm Landſtriche ange⸗ 
boten, und er herrſchte jetzt über einen 180 engli⸗ 
ſche Meilen tages Küftenftrich,. Für die Kultivis 
rung dieſes Gebiets hatte er bereits Außerordent⸗ 
liches geleiſtet. Er iſt Proteſtant und gewaͤhrt al⸗ 
e gleichen Schutz. (ſiehe dagegen oben.) 

Die über New: York eingegangenen Nachrichten 
aus Kanada und die Berichte, welche die Regie⸗ 
rung direkt von dort erhalten hat, ſind ſehr guͤnſti⸗ 

en Inhalts. Lord Durham war, wie ſchon bes 
annt, nach Nieder⸗Kanada zurückgekehrt und ließ 
es ſich fehr angelegen ſeyn, die für die Ruhe und 
Wohlfahrt der Provinz erforderlichen . 
1 treffen. In Ober⸗Kanada hatte man die Miliz 
chon entlaſſen konnen, und Alles gewann von 
neuem ein friedliches Anſehen. Die Inſurrection 
war überall unterdrückt. : 

In einem von den Times mitgetheilten Handels: 
ſchreiben wird die Franzoͤſiſche Blokade der Mexi⸗ 
kaniſchen Hafen als groͤßtentheils verfehlt und eine 
Invaſion in Mexiko ſelbſt, und wäre es auch mit 
10,000 Mann, als faſt unmöglich dargeſtellt. Auch 
wird zu Ehren der Mexikaner verſichert, daß, un⸗ 
geachtet des Bruchs mit Frankreich, kein einziger 
der in Mexiko lebenden Franzoſen gemißhandelt 
worden ſei. Endlich wird die zuverſichtliche Erwar⸗ 
tung ausgeſprochen, daß England und Nord⸗Ame⸗ 


rika binnen kurzem gegen die Gültigkeit dieſer Blo⸗ 


kade ſowohl, wie der von Buenos⸗Ayres, Eins 
ſpruch erheben wuͤrden. 

In Puerto⸗Rico ſoll am 15. Juli eine auf 
Ermordung des neuen Gouverneurs zielende Ver⸗ 
ſchwoͤrung unter den Soldaten von San Juan vor 
ihrem Ausbruche entdeckt worden ſeyn. 

Nachrichten aus Puerto⸗Cabello vom 22. 
Juli zufolge, erwartete man dort eine ſehr reich» 
liche Kaffee⸗Aerndte. Es herrſchte in der Republik 
Venezuela vollkommene Ruhe, und man glaubte, 
daß Paez zum Präfidenten gewahlt werden würde, 

Niederlande, 

Amſterdam den 31. Aug. Die von London 
auf der Fahrk nach Antwerpen begriffenen Dampf⸗ 
boote „Prinzeſſin Victoria“ und „de Soho“ fließen 
in der Nacht vom 24. auf den 25. d. M. durch hef⸗ 
tigen Wind vor dem Hafen von Vließingen ſo ſtark 
aneinander, daß das auf der Prinzeſſin Victoria 
betagte lebensgroße Bild der Königin von Groß⸗ 
britannſen weit eg, Es wurde aufgefiſcht und 
in Vließingen in Verwahrung gebracht. 


Der Londoner Korreſpondent des Avondbode 
ſchreibt dieſem Blotte unterm 24. Aug., daß der 
Baron von Senfft⸗Pilſach, ſeit er ſeine Note, als 
Antwort auf jene Belgiens, dem Lord Palmerſton 
überſandt, in Verbindung mit dem Baron v. Bu⸗ 


low dieſes Projekt mit dem edlen Lord beſprochen 


habe, ohne jedoch zu einem Reſultate zu gelangen. 
Seine Note iſt Frankreich und Belgien mitgetheilt 
worden. Die Abſicht der Londoner Konferenz iſt, 
nachdem ihr die Antwort zugekommen ſeyn wird, 
eine Art von Erklärung oder Manifeft abzufaſſen, 


um offiziell dem Könige von Holland mitgetheilt zu 


werden. Unterdeſſen iſt der Augenblick, wo ſich dieſer 
Plan verwirklichen wird, ungewiß. Mittlerweile kann 
man ſich freuen, daß man fetzt fo weit gekommen iſt, 
daß man Noten wechſelt; denn obgleich Noken 
nicht mehr gelten als Protokolle, ſo werden ſie doch 
früher zu einem Refultate führen, als die diploma⸗ 
tiſchen Unterredungen, die ſchon vier Monate dau⸗ 
erten. 


Belgien. 


Brüffel den 2. Sept. Der Emancipation 
zufolge, ſollen hier geſtern wichtige Nachrichten 
von der Londoner Konferenz eingegangen ſeyn. 
Die Miniſter hielten eine Berathung, und Graf v. 
Merode, der heute mit feinem Schwiegerſohne, dem 
Grafen von Montalebert, abreiſen wollte, hat den 
Letzteren allein nach Paris zurückkehren laſſen. 

Herr John Cockerill hätte bei der Rückkehr von 
den Wettrennen in Aachen nach Seraing beinahe 
durch einen ungluͤcklichen Sturz vom Wagen das 
Leben verloren. Man hofft jedoch, dieſen für ums 
ſere Induſtrie ſo wichtigen Mann durch die Kunſt 
der Aerzte noch zu erhalten. 

Lüttich den 1. September. Man ſchreibt aus 


Bree (im Limburgiſchen) vom 20. Auguſt: „Jeden 


Tag paſſiren hier Holland. Detaſchements, die von 
Herzogenbuſch nach Maſtricht marſchiren: fie wer⸗ 
den bei den Bürgern einquortiert. Der Marſch der 
Holländiſchen Truppen durch das Belgiſche Gebiet 
nach Maſtricht findet kraft der Uebereinkunft von 
Zonhoven Statt; zwei Staabs⸗Offizjere mit ihren 
Ordonnanz Offizieren befinden ſich zu Bree, um 
auf deren puͤnktliche Vollziebung zu wachen. Es 
ſind dies Herr Druez, Oberſt des Generalſtabes, 
der Belgien, und Herr Major Menſo, der Holland 
repräfentirt. Dieſe beiden Offiziere, obgleich el i 
feindlichen Nationen angehörend, beſuchen ſich käg⸗ 
lich und ſpielen mit einander Piquet und Schach, 
was ſie indeſſen nicht hindert, ſtreng die Erfüllung 
der jedem Theile durch die Uebereinkunft von Zone 
hoven aufgelegten Verbindlichkeiten zu fordern.“ 
Antwerpen den 28. Aug. Das Dampfſchiff 
„Antwerpen,“ das man feit geſtern Morgens er⸗ 
wartete, iſt erſt geſtern Abends um halb ſieben 
Uhr vor dieſer Stadt eingetroffen. Dieſes Schiff 
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iſt bei einem nebeligen Wetler auf ber hohen See 
8 der Bank Calot bei Karmeyollegat geſcheitert. 
Sobald dieſes Eteigniß zu Vließingen bekannt 
ward, ſandte man ihm Lichter für die Rettung der 
Waaren, um es wieder flott zu machen. Ein 
Theil der Paſſagiere des Dampfſchiffs kamen um 
acht Uhr Abends mit dem Lootſenſchiff zu Vließin⸗ 
gen an. Dieſen Morgen hakte ſchon eine Beſichti⸗ 
gung durch Sachverſtaͤndige Statt, um die erlitte⸗ 
nen Beſchädigungen zu conſtatiren. Dos Eng⸗ 
liſche Dampfſchiff „City of Hambourg,“ das man 
ebenfalls geſtern mit der Fluth erwartete, iſt erſt 
dieſen Morgen um 11 Dieſes 


. London, daß verſchiedene 


Schiffe, die nach Veracruz beſtimmt ſind, und die 


Blokade forciren wollen, 
bis 25pCt. 1 worden ſind. 
m t, daß e J 
Seren er Savannah abgefandten Schifs 
fen gelungen ift, ihre Beſtimmung zu erreichen, 
was die Unzulänglichkeit der auf dieſem Punkte 
vereinigten Franzoͤſiſchen Streitkräfte beweiſt. 


Deut ſchland. 

Hannover den 3. Sept. Die Hannov. Ztg. 
ſchreibt aus Emden: „Eine wichtige Unterſuchung 
befchäftigt in dieſem Augenblicke unſere Kriminal- 
Behoͤrde. Am 20. Aug. ſtrandete auf dem Mem⸗ 
mert bei Borkum eine Amerikaniſche Brigg, und 
es haben ſich von dieſer Schiffs⸗Mannſchaft 5 Ma: 
troſen, theils Engländer, theils Holländer von Ge⸗ 
burt, aufs feſte Land gerettet. Schon die Eile, mit 
welcher vier derſelben ihre Entfernung betrieben 
und Fuhr⸗ Gelegenheit nach Brake fuchten, erregte 
Verdacht, als noch mehrere Umftände hinzutraten, 
welche vermuthen ließen, daß nicht Sturm oder 
ſonſt ein Mißgeſchick, ſondern vielmehr ein ſchwe⸗ 
res Verbrechen den Untergang des Schiffes ver⸗ 
anlaßt haben möchte. Die Geretteten befinden ſich 
nämlich nicht nur im Beſitze einer Menge Kleis 
dungs⸗ und Schiffs⸗Inventarienſtücke, ſondern es 
fehlen auch von der Beſatzung der Capitain, der 
Steuermann, der Bootsmann und der Koch, we 
che das Opfer eier Meuterei geworden zu ſeyn 
ſcheinen. Die Kriminal⸗Behoͤrde hat daher am 29. 
Auguſt Abends die Arretirung eines dieſer Matro⸗ 
fen verfügt. Dem fünften der Geretteten, der be⸗ 
reits mit einem Schiffe von hier nach Hamburg 
unter Segel gegangen war, wurde ebenfalls nach⸗ 
gefe t, und auch er wird fo eben gefangen einge⸗ 

racht, indem der widrige Wind das von ihm be⸗ 

egene Schiff an der Mündung der Ems zurück⸗ 
hielt. Man iſt fehr geſpannt auf den Ausgang 
der Unterſuchung eines ſchaudererregenden Verbre⸗ 
chens, welches ſich, zur Schande der Menſchheit, 
in neuerer Zeit nicht Ellen wiederholt hat.“ 


Augsburg den 1. Septbr. (Allg. Ztg.) Alle 
zum Lager beorderten Regimenter find fil geſtern 
in und um die Stadt in einem Umkreis von einis 

en Stunden vereinigt. Augsburg, das plotzlich 
Feine Bewohner⸗Zahl faſt verdoppelt ſieht, wim⸗ 
melt in allen Straßen von einheimiſchen und frem⸗ 
den Uniformen, von Gaͤſten aus nah und fern. Die 
Ankunft Sr. Majeftät des Königs erfolgte geſtern 
Abend 84 Uhr, jubelnd begrüßt von den wogenden 
Menſchenmaſſen, die den Wagen ihres Königs von 
den Thoren bis zur Reſidenz, ke der ſchoͤnen 
Maximilians⸗Straße, an dem Hotel des Kaiſers 
vorbei, mit einem nicht eine Minute verſtummen⸗ 
den Lebehochrufe begleiteten. Se. Maj. der Kais 
ſer, der, von Friedrichshafen zurück, erſt Abends 
erwartet worden war, traf ſchon Nachmittags um 
2 Uhr ein, und war dann zu wiederholtenmalen zu 
Wagen und zu Fuß in den Straßen ſichtbar. Der 
Gasthof zu den drei Mohren, in welchem der Kaiſer 
abgeſtiegen, war fortwährend umſtellt von Men⸗ 
ſchen, die den Augenblick zu erhaſchen ſuchten, wo 
des Monarchen imponirende Geſtalt in ſchnellem 
Schritt oder in einfachem zweiſpaͤnnigem Wagen, 
ohne Bedienten, in raſcher Erſcheinung vorüber⸗ 
eilte. Von Fuͤrſtlichen Perſonen find ferner der 
Erbgroßherzog von Heſſen und bei Rhein, der Her⸗ 
zog Max von Leuchtenberg, ſo wie der Prinz von 
Sachfen Altenburg angekommen, Heute Vormit⸗ 
tag verſammelt ſich das ganze Armee⸗ Corps auf 
den dem Lager gegenüber liegenden Feldern des 
Exercier⸗Platzes, defilirt vor Ihren Majeftäten, und 
bezieht dann das Lager. Morgen (Sonntag) fine 
det in demſelben großer Feldgottesdienſt ſtatt. 

— Den 3. September. Geſtern haben Se. 
Majeſtät der König, fo wie Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer von Rußland unſere Stadt wieder verlaſſen, 
nachdem ſie noch Vormittags einem großen Feld⸗ 
gottesdienſte im Lager beigewohnt, fo wie mehrere 
Merkwürdigkeiten und öffentliche Gebäude, nament⸗ 
lich das Militairſpitol und die Gieß⸗ und Vohran⸗ 
ſtalt beſucht hatten. Der Kaiſer ſelbſt verließ nach 
2 Uhr die Hauptſtadt. Se. Mojeftät der Koͤnig 
reiſten gegen 3 Uhr nach Munchen zurück, von wo⸗ 


l- her wir hoffen dürfen, ſowohl den Monarchen — 


der ſich hier, wo er ſich zeigte, vom freudigen 25 
ruf des Volkes umgeben ſah — als feine Köni liche 
Gemahlin zu Stadt und Lager zuruͤckkehren zu ſehen. 
Einftweilen iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern, welcher in Saobenfhmangen die Kai⸗ 
ſerin von Rußland in den kunſtgeſchm ckten Raͤu⸗ 
men ſeines Schloſſes empfangen hatte, hier einge⸗ 
troffen, während Se. Königl. Hobeit der Kronprinz 
von Preußen uns ſchon vorgeſtern Abend wieder 
verlaſſen hat, zum Bedauern der Bewohner Augs⸗ 
burgs, wie der im Lager vereinigten Truppen; gern 
Hätten jene den hochgebildeten Sohn des Königs, 
der die Hand zum großen Handels⸗Verein geboten, 
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gern dieſe den mannlichen Repräſentanten des wehr⸗ 
boften, für die Intereſſen des Geiſtes wie der Waf⸗ 
fen gleichmäßig gerüſteten Preußens länger unter 
ſich geſehen. . 2 

\ — Den 4. September. Ihre Kaiſerliche 

Hoheit die Groffürftin Alexandra von Rußland 
wird morgen (Mittwoch) mit zahlreichem Gefolge 
bier eintreffen. Ihte Kalſerl. Hoh. begiebt ſich von 
hier nach Ulm, wo die Großfürſtin mit Ihrer Kai⸗ 
ſerl. Mutter zuſammentreffen wird. 

Muͤnchen den 2. Sept. Die von der Regie⸗ 
rung von Schwaben und Neuburg verfügte Bes 
ſchlagnahme der Druckſchrift: „Der heilige Stuhl, 
aus dem Franzoͤſiſchen des Abbé Locordaite, mit 
einem Vorwort von Dr. Guido Goͤrres, Regens⸗ 
burg bei Manz 1838,“ iſt vom Königlichen Minis 
fterium des Innern als nicht begründet anerkannt 
und deßhalb gufgehoben worden. N 
Den 3. September. Die Abreiſe Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland von Kreuth 
erfolgte am 30. Auguſt Nachmittags um 5 Uhr; 
Ihre Mojeftät verließ jedoch Tegernſee erſt am 1. 
September, und begab ſich von da nach Hohens 
ſchwangau und Nürnberg. N | 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland hat der 
Dichterin Helmine v. Chezy ein werthvolles mit 
Brillanten und Rubinen beſetztes Ohrengehaͤnge 
überfenden laſſen. . 

Der bekannte Eremit von Gauting, der General 
von Hallberg-Moos, welcher im vorigen Jahre 
Algier bereiſte, iſt nun aus der Levante und Aegyp⸗ 
ten wieder hier eingetroffen. 

Nürnberg den 2. Septbr. Noch geſtern 
eingegangenen zuverlaͤſſigen Nachrichten wird die 
Kaiferin von Rußland, von Kreuth über Bregenz 
und Ulm kommend, nach gehaltenem Nachtlager 
in Weiſſenburg, am 8. September bier eintreffen, 
und am folgenden Tage die Reife über Baireuth 
und Schleiz nach Berlin fortſetzen. Fuͤr die hohe 
Reiſende und ihr zahlreiches Gefolge muͤſſen 58 
Pferde auf jeder Station in Bereitſchaft gehalten 
werden. ; 

Frankfurt a. M. den 2. Sept. Se. Kaiferl, 
Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
wird am 4. d. Mis. aus Ems hier erwartet. 

— Den 3. September. Se. Kaiferl, Hoh. 
der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt geſtern 
Abend um 9 Uhr hier angekommen und im Hotel 
de Ruſſie abgeſtiegen. Heute in der Frühe hat 
Se. Kalſerl. Hoh, die Reife nach Weimar fortgeſetzt. 

Leipzig den 5. September. Für morgen Abend 
erwarten wir den Prinzen Johann Königl, Hoheit 
von Dresden, welcher Freitag früh die hieſige Kom⸗ 
munal⸗Garde die Revue paſſiren laſſen wird und 
am letzteren Tage des Morgens JJ. MM. den 

oͤnig und die Koͤnigin von Sachſen, welche hier 
Se. Königl. Hoheit, den Kronprinzen von Preußen 
nebſt Frau Gemahlin auf der Rüͤckteſſe nach Ver⸗ 


lin erwarten und empfangen wollen. Die Zimmer 
für die Allerboͤchſten und Wien en een ſind 
bereits im Hotel de Soxe in Bereitſchaft geſetzt. 
Ob Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland auf ſei⸗ 
ner Reife nach Deſſau und Magdeburg Leipzig bes 
rühren wird, iſt noch ſehr unbeſtimmt. i 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 2. Septbr. Hier hat ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Muͤſſigganger, daß Gerücht vers 
breitet, in Mailand ſei die Verſchwörung entdeckt 
worden, welche beabſichtigt haben ſoll, den Mais 
länder Dom, in welchem die Krönung vor ſich ges 
hen wird, während dieſes feierlichen Aktes, in die 
Luft zu ſprengen, zu welchem Ende die unter dem 
Dome befindlichen Gewölbe des Grabes des heil, 
Carl Borromäus: mit Pulver angefüllt geweſen 
ſeien. Ohne nähere Nachforſchung drängt ſich Je⸗ 


dem die Ueberzeugung auf, daß nur Unkenntniß 


der jetzigen politiſchen Zuſtaͤnde Italiens oder Boͤs⸗ 
willigkeit ein ſolches Gerücht aus zuſtreuen vermag. 
Allenthalben gehen Nachrichten über den Enthus 
ſiasmus der Tyroler und Italiener ein, den ſie aus 
wahrer Liebe und Treue gegen das Herrſcherpaar 
vielfaͤltig aͤußern. (Hamb. Korreſp.) 

Bei Hofe find, wie bereits gemeldet, alle Zube— 
reitungen zum Empfang des Ruſſiſchen Throns 
folgers eingeſtellt, indem dieſer Prinz vor der 
Hand nicht hierher kommt. Man hatte die Ap⸗ 
partements in der Reichs⸗Kanzlei in Stand geſetzt, 
um Se. K. H. zu empfangen. 

Trieſt den 18. Auguſt. Nach eben eingehen⸗ 
den Nachrichten aus Zara vom 15. d. find die Mon⸗ 
tenegriner, welche ſich freche Gebietsverletzungen 
auf unſerer Graͤnze erlaubten, auf Befehl des 
Gouverneurs, Grafen Lilienberg, derb gezüchtigt 

worden. Eine bewegliche Colonne von 800 Mann 
verfolgte ſie bis in ihre Schluchten und brachte 
ihnen eine nicht unbedeutende Niederlage bei, wo— 
bei leider zwei der beſten Offiziere verwundet wur⸗ 
den. Dieſe Lection wird in Bezug auf die Zürs 
kiſchen Provinzen von guter Wirkung ſeyn, da 
ſie den Wahn benehmen wird, als ob Oeſterreich 
den Umtrieben der unruhigen Montenegriner gleich- 


uͤltig zuſehe. 
e Sch e . 


Luzern den 1. September. — Tagſotzung. — 
Die Kommiſſion zur Verathung der Louis Napo⸗ 
leoniſchen Angelegenhelt hat der Togſotzung in der 
Sitzung vom 31. Auguſt ihre Antraͤge mitgetheilt. 
Dieſe zerfallen in einen der Mehrheit (Anſichten 
der Hrn, Heß, Burckhardt, Schindler und Kohler) 
und in zwei der Minderheiten (Anſichten der Hrn, 
Rigoud und Monnard einer- und Anſichten des Hrn. 
Kopp andererſeits.) N 

I. Antrag der Mehrheit. 1) Es wird die 
Regierung des hohen Standes Thurgau aufgefore 
dert, von Louis Nopoleon Bonaparte ſich eine eins 
fache und beſtimmte Erklärung geben zu laffen: 
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„Daß derſelbe auf das Fronzdſiſche Bürgerrecht 
unbedingt Verzicht leiſte und keine weiteren Anſptü⸗ 
che auf daſſelde mache.“ (Ein Mitglied fügt hier 
bei: und. daß er verſpreche, künftig einerlei Hand⸗ 
lungen vorzunehmen, noch vornehmen zu laſſen, 
oder daran Theil zu nehmen, welche bezwecken 
möchten, ihn zur Regierung von Sranfrei zu beru⸗ 
fen, oder ſonſt gegen die Ruhe nid gerichtet 
feyn könnten.) 2) Iſt dieſe Erklarung in möglichft 
kurzer Zeitfriſt dem hohen Vorort Luzern elnzufen⸗ 
den und derſelbe dann zumal ermächtigt, an den 
Geſandten Frankreichs eine Antwort auf die Note 
vom 1. Auguſt zu erlaffen, in welcher unter Bezies 
bung auf obige Thatſachen und Gründe erklärt 
würde, daß dem MWegweilungd:Degehren nicht ent⸗ 
ſprochen werden konne, daß ubrigens die Schweiz, 
wie mit ihren übrigen Nachbarſtaaten, fo auch mit 
Frankreich, wie bisher, in gutem Vernehmen zu 
ſtehen wünſche, und daß fie, weit entfernt, Angriffe 
auf die Ruhe und Sicherheit benachbarter Staaten 
zu billigen, ſolche entfchieden verabſcheut habe. 3) 
Sollte der §. 1. enthaltenen Forderung nicht ent⸗ 
ſprochen werden, fo behält ſich die Tagſotzung die 
weiteren Entſchließungen vor. 

II. Die eine Minderheit. (Rigaud und 
Monnard), von der Erwägung ausgehend, daß es 
aus den der Tagſatzung vorgelegten authentiſchen 
Berichten erhelle, es genieße Louis Napoleon Bo— 
naparte die Rechte eines Thurgauiſchen Staats⸗ 
bürgers, und daß nach den Beſtimmungen der 

taats⸗Verfaſſung des Kantons Thurgau ſowohl, 
als nach dem Bundesſtaats⸗Rechte irgend eine ex⸗ 
ceptionelle Fortwelſungs⸗Verfügung gegen denſel⸗ 
ben nicht ergriffen werden darf, fiellt den Antrag, 
daß in dieſem Sinne eine Antwort auf die vom T. 
Auguſt datirte Note der Franzoͤßſſchen Votſchaft er⸗ 
laſſen werde. Die Tagſatzung würde bei dieſem Ans 
laß daran erinnern, daß, indem fie die Obliegenhei⸗ 
ten reſpektire, welche ihr das Völkerrecht auferlegt, 
fie auf Erfüllung alles desjenigen wache, was dad: 
ſelbe in Bezug auf Nachbarſtaaten vorſchreibt. Die 
Tagſatzung würde ſich dann unverweilt mit denje⸗ 
nigen Masfregeln befaſſen, die hinſichtlich der neuen 
Verumſtändungen zu ergreifen wären, in welche die 
Schweiz zu ſteben kommen möchte. 

‚AU, Die zweite Minderheit (Kopp) trägt 
aa: Es wolle die hohe Tagſotzung W 1) 
Sie konne Louis Napoleon Bonaparte, in Gemäß⸗ 
heit des Artikels 25 der Verfaſſung des hohen Stanz 
des Thurgau, nicht als einen Thurgaulſchen Burger 
anerkennen. 2) Die Regierung Sr. Majeftät des 

önige der Fronzoſen habe aber, in Kraft des Ar⸗ 
tikels 17. der oben erwähnten Verfaſſung, die Klage, 
vermoͤge welcher die Expulſion des Louls Napoleon 

onaparte verlangt wird, bei den betreffenden Ge⸗ 
richten des Kantons Thurgau anbringen zu laſſen. 
3) Denjenigen hohen Maͤchten, welche die Garantie 
der Unabhängigkeit und Selpftftändigkeit der Schweiz 


übernommen haben, ift von dem Begehren Fran’: 
reichs und von dieſem Beſchluß der Tagſatzung ſo⸗ 
fort Kenntniß zu geben, und gleichzeitig die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen: daß fie, die hohen garantiren⸗ 
den Mächte, der Schweiz in Vertheidigung ihrer 


Unabhängigkeit und Seloſtſtändigkeit jede erforders 


liche Unterſtuͤtzung werden zu Theil werden loſſen. 
(Der Antragſteller hat eine Behandlung der Sache 
nach Artikel 3 und 4 des Tagſatzunge⸗Konkluſums 
vom 11. Auguſt 1836 nicht anrathen wollen, weil 
er daſſelbe in dem voroͤrtlichen Staatsrathe bereits 
als erloſchen erklärt hat.) 


Vermiſchte Nachrichten. > 

Berlin. Das ‚Politische Wochenblatt“ äußert 
ſich in Bezug auf die Verhandlungen der Londoner 
Konferenz, in folgender Weiſe: „Wie verlautet, 
wuͤrde ſich keine Stimme zur Unterſtuͤtzung der laͤ⸗ 
cherlichen Anſprüche Belgiens hinſichtlich der Ter⸗ 
ritorialfrage finden, wohl aber eine oder zwei, um 
deſſen Reklamation in Bezug auf die übernomme⸗ 
nen pecuniären Verpflichtungen zu befürworten. 
Dabei wird zugleich in Ausſicht geſtellt, daß mit⸗ 
telſt der abzudingenden Summen ein Geſchaͤft zu 
machen ſeyn duͤrfte, welches dem jungen Koͤnigrei⸗ 


che die abzutretenden Bezirke erhielte, dergeſtalt, 


daß man auf dem krummen Wege erreichte, was 
der gerade nicht gewährt, und Alt-Niederland noch⸗ 
mals das Schlachtopfer der Vorliebe für die Ältefte 
Tochter der großen Woche wuͤrde. Nach dem ent⸗ 
ſchiedenen Umſchwunge indeß, den binnen der letz⸗ 
ten Jahre die europaͤiſchen Verhaͤltniſſe genommen 
haben, dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, 


daß ſolche Practiken unuͤberwindlichem Widerſtande 


begegnen werden.“ 

Vom Thuner See den 16 Auguſt. Vorige 
Woche wurde in den Felſen des Slockhorns von 
geſchickten Schützen ein Konigsadler von feltener 
Groͤße entdeckt und geſchoſſen. Er war über drei 
Fuß groß und mit aus geſpannten Fluͤgeln über zehn 


Fuß breit. Es war wahrfcheinlich derſelbe, welcher 


im Mai 1837 und 1838 in der Gegend von St. 
Maurice in Wallis geſehen wurde, und der dort 
mehrere Kinder getoͤdtet und gefreſſen hatte, ver⸗ 
folgt worden war, aber ſtets in den Felſen der 
Dent du midi nur ſeine zwei Jungen gefunden wur⸗ 
den, die nach guten Nachrichten zwar erſt ſechs bis 
ſieben Wochen alt waren, aber doch zwei Fuß in 
der Höhe und acht in voller Ausdehnung maßen. 
Das erſte Kind, das durch ihn umkam, war ein 
Maͤdchen von 7 bis 8 Jahren, dos die Eltern in 
den Wald geſchickt hatten, um Blaͤtter zur Streu zu 
ſuchen. Das Kind kam nicht wieder und nach ei⸗ 
nigen Tagen fand man an einer freien Stelle des 
Waldes ſeine Schuhe, einen Theil ſeiner Kleider 
und dabei einige Adlerfedern. Dies Jahr verſchwand 
in derſelben Gegend ein kleines Kind, das am 
Waldrand Blumen pfluͤckte. Auch dieſes kam nicht 


* 
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wieber und man fand an ber Stelle, wo es zuletzt 

eſehen worden, einen Schuh und einen Theil der 
Sirkwpfe, Ein Kinderſchuh ſoll in dem Adlerneſte 
auf dem Stockborn gefunden worden ſeyn. Wäre 
dies, ſo hat der Adler wohl das Kind 15 bis 16 
Schweizer Stunden weit durch die Luft auf das 
Stockhorn geführt, wenn er damit in gerader Li⸗ 
nie von der Gegend von St. Maurice über das 


waadtländifche Oberland und das berniſche Saanen⸗ 


lond und Simmenthal weggeflogen iſt. Als die 
Walliſer Jager nach vielen Suchen das Adlerneſt 
on der Dent du midi entdeckten, war die Adler⸗ 
mutter abweſend und fie fanden nur die beiden 
Jungen. 


Stadt: Theater. 

„Donnerſtag den 13. September: Zur Eroͤffnung 
eines neuen Cyclus polniſcher Vorſtellungen: Pre⸗ 
tioſa, Schauſpiel mit Geſang in 4 Aufzügen 
von P. A. Wolff, Muſik von C. Maria v. Weber. 
Sonnabend den 15. September zum Benefiz des 
Herrn Franz Mayer: Der Verſchwender; 
Zauber⸗Maͤhrchen mit Geſang in 3 Abtheilungen 

von Ferd. Raimund, Muſik von Kreutzer. 
Sonntag den 16. September polniſche Vorſtel⸗ 


lung. 

5 Montag den 17. September wiederholt: Der 
beſte Ton; Kuſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Carl 
Toͤpfer.— Hierau Paris in Pommern, oder: 
Der Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt 
von Louis Angely. — (Gaſtrolle: Heimann Levi, 
ein hauſirender Handelsjude aus Meſeritz: Herr 
Gädemann, vom Theater zu Hamburg.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 


Dos Rittergut Strzeleze nebſt Zubehör, im 
Kreiſe Kroͤben, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 48,868 
Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
n und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im Termine ; 

am agften Oktober 1838 Vormits 
tags ıo Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ai Die bin Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
iger, als: 
1) die Valentin und Chriſtina Dorothea Kwiat⸗ 
kowskiſchen Eheleute, 
2) die Franciska Zbijewska, geborne Rozmy⸗ 
slowska, e 
3) der Mareus Beer Guhrauer, 
) der Carl von Gliſzezynski, und 
J der Johann von Gliſzezynskl, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Dofen den 21. März 1838. 
Bekanntmachung. 

Durch das rechtskräftige Erkenntniß der zweiten 

Abthellung des hieſigen Königl. Ober⸗Kandes⸗Ge⸗ 


richts, vom 12. Mai 1839, iſt der Peter Mind: 
b 4 18 zu Rokitten "für einen Verſchwender 
er 0 
Poſen am 22. Auguſt 1838. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 


E Abtheilung. 


f Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schneldemühl. 


Das in der Stadt Chodzieſen belegene, sub 
No. 92. verzeichnete, dem verſtorbenen Apotheker 
Auguſt Wilhelm Funke gehoͤrige Haus und 
Zubehör nebſt Apotheke, abgeſchaͤtzt auf 6393 Rtlr. 
21 fgr. 9 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
55 e in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 
am 21 ſten März ui: Vormit⸗ 
r \ 


tags 10 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Der Kaufmann Mo ſes Friedländer aus 
Neutomysl, und die Marianna geborne Meyer 
Levy aus Birnbaum, haben mittelſt Ehevertrages 
vom 20ſten Auguſt d. J. die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Graͤtz den 28. Auguſt 1838. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Ein geſchickter Brenner, der zugleich Bier brauen 
kann, findet zum 1ſten Oktober d. J. hieſelbſt ein 
Unterkommen. 


Dominium Rombezyn den 6. Septbr. 1838. 


Donnerſtag den 13. Sept. frifche Wurſt und Sauer⸗ 
kohl nebſt Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt einladet 
Wwe. Loſch in der weißen Taube, Berl. Chauffe. 


Schachklubb. Wilhelmsplatz No. 3. 


jetreides Marftpreife von Poſen, 
den 29. Auguſt 1838. 


Getreidegattungen. on e m 
D H t 
(Der Scheffel Preuß.) g- Nc NIC 
Weizen J 2 7/60 2 10,— 
Roggen 2 5—| al 7,6 
ABEL: a ze | 17) 6)r— 20.— 
Hafer * 0 8 1 1 — — 14, — 
Buchweizen 17 61 —| 20I— 
Erbfen . 1 116 1 2| 6 
Kartoffeln —L 8—] —| 10— 
Butter 1 Faß, oder 

8 U Preuß. [1 10— 1 15— 
eu 1 Etr. 110 K Prß.] —| 18 —| — 20 — 
troh 1 Schock, a 

1200 fl Preuß. . 4 —— I 4 5— 
Spiritus, die Tonne . | 16) —[—1 17 —1— 


